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Wscre Virthschastlichcn ^nlkresstil 
und dtr Oritnt. 

l. 

Oft genug ist bei uli« schon dariiber Klage 
geführt morden, daß die mirtl)schasttlchen In
teressen der Völker sich nur selteil einiger Tl)eil-
uahme seitens der Diplomaten zit erfreuen 
habe», und daß selbst dailn, weuil dies eininal 
allSnahnlümeise geschiel)t. es gernde nicht zun» 
Wohle unserer Volksmirthjchast allszuschlagen 
pflegt. 

Den letzten Fall, in welchein wir eine der
art g diplomatisch-wirthschaftliche Aktion zu be
dauern hatten, bildete der Abschluß des Haudels-
Verlrages mit Numäuieil, über dessen Werth 
die Aktcn längst geschloffen sind. 

Seither halben sich an unserer südöstlichen 
Grenze Ereignisse entwickelt, welche für die 
wirtljschaftliche Zukunft der Monarchie von den 
einschneidendsten Folgen begleitet sein dilrften, 
und wieder einmal hat man das Gefühl, daß 
die Männer, welche berufen sind, unsere Ge. 
schicke zu bestimmen, zwar gute Diplomaten sein 
mögen, aber nur sehr wenig Verständniß oder 
Geschicklichkeit besitzen, um jene Interessen zu 
vertheldlgen und zu fördern, aus welchen in erster 
Linie die materielle Wohlfahrt der Bevölkerung 
und damit das Gedeihen des Reiches beruht. 

Daß unsere wichtigsten wirthschastlichen 
Interessen durch die Vorgänge ans dem sudöst-
licheu Kriegsschauplatz bctroffcn werden, u»ag 
allerdings auch uuseren politischen Kreisen nicht 
ganz fremd sein, inimefern man dieselben aber 
bereits als gefährdet betrachten darf, ist ihnen 
nicht in gleichem Maße klar geivorden. 

So wenig auch von jeher getl)an wurde, 

um llnü die Ausnützung unserer günstigen 
Stellung zu ernlöglichen und uilS im Südosten 
jene Ausgaben erfüllen zll lassen, für welche 
wir geradezu vorbestilnmt erscheiiltn — imtner-
hin ist doch stets Etwas geschehen und im Lause 
einer langen Neil)e von Ial^ren erlangten wir 
in jenen Gegenden gar mancherlei Porrechte, 
welche sich fitr unseren Handel werthvoll gestal
teten. Die Rivalität freinder kommerzieller Tt)at-
kraft zu bekämpfen, war für manchen österrei
chischen Staatsmann eine würdige Aufgabe, 
und wenigens in dieser defensiven Politik sind 
wir zeitweilig nicht ganz ohne Erfolg geblieben. 

Es l»at den Anschein, als sollteil wir auch 
in dieser l'eschränkteren Art der Wahrung un
serer Interessen weitere Rückschritte «lachen uild 
allmcilig ganz aus einer Stellung gedrängt 
werden, dere»» Festigung und andanernde Er
weiterung ein Lebensersorderniß flir unsere 
Monarchie ist. 

Diese Klage «lag linl'egriwdet erscheinen, 
weinl mall ilnlner wieder l)alt)anltliche Versiche
rungen vernilnlnt, daß in dem Monlente, wo 
unsere Interessen gefährdet sein sollten, die 
ganze und volle Kraft der Monarchie in die 
Wagfchale gelegt werdell lvird; allein wenn 
man stellt, lvie weit hinaus die Grenze gesteckt 
wird, wo unsere Jilteresseu als berüt)lt erschei
nen, dailn ist der Pessimisnnis wohl geniigend 
gerechtfertigt. Ob eine geschickte Staatskunst nicht 
iln Stande gewesen lväre, allen diesen Gefahren 
in eineln frilheren Stadium zn begegnen lind 
uns so vor der gefürchteten Nlilitarischeit Aktioit 
zu bewahren, ist eiile politische Frage, die »vir 
bejahen. 

Zill' de-; Talle-,. 

B e i d e  A l l s g l e i c h s d e p u t a t i o n e n  
habeil den ersten Schriftenivechsel beendet. Die 
Antrage gehen jedoch so weit auseinander, daß 
auf diesenl Wege die Vereinbarung des Ent-
wnrfes kallln gelingen dürste. Die Magyaren 
werden nicht nachgeben uud vou den Oestei« 
reichern ist dieSlnal zn hoffen, daß ste standhast 
bleibeil. 

Dnrch Ruinälliens Beispiel ailgeregt. will 
sich nun auch Serbieu für uliabhängig er
klären. In der ersten Sitzllng der LandeSver-
trelung soll dieser Antrag eingebracht werden 
und diirfte die Mehrheit voi» zlvei Dritteln 
dafür stimmen. 

D e n  T  ü  r  k  e  t l  i s t  e s  g e l u n g e n ,  d i e  
Festung Niksttsch zu entsetzeil, zu verproviantiren 
und über Kolaschin in Montenegro eiilzudringen; 
in Albanien dagegen l)at Vukotitsch die otto
manischen Trnppen ausü Haupt geschlageir. Die 
Befel)lshaber der Türken beabsichtigen, die Ent
scheidung herbeizuführen, ehe noch die Serben 
den Montenegrinern zu Hilfe kolnmen. 

Alle Verhaftungen politischer Gegner und 
alle Knebelung des freien Wortes haben d i e 
türkische Regieruug nicht vor der 
Folge des Mißgeschickes im Kriege zu bewahren 
verlnocht — vor der steigeilden Erbitterung 
der Maholnedaner. Gibt es nicht bald eine 
Weilvung durch Allah's Fügung, so bricht ver 
Slltrlu auch ain Goldenen Hörne los. 

Jlu Kaukasus breitet sich der Ausstand 
lveiter aus. Die Russen erkennen die drohende 
Gefahr und trachten mit allen verfügbaren 
Kräftelt, ihre Heerstraßen gegen Verleguilg zu 
sichern. 

D e r  M a r s c h a l l - P r ä s i d e n t  v o i r  

I i en i l s« '  t o  t t .  

Kit Stcppc im südlichtn Nußland. 
(tzvrlsejzttng.) 

Schlanke, blüthenvolle Königskerzen schießen 
dazwischen etnpor wie gelbe Lanzen; grotze Flock-
blulncil, graue Wermuthbüsche und wucherude 
Amarunlell verschräiikcn sich ztl einenl fast uu-
durchütliiglicheu Urivald iill Kieiiiell. Solch eiil 
Versteck ist das Soininerlager der Wölsiii, wohin 
sie sich behutjani flüchtet, uin ihre Jungen zu 
bergen vor den vielen Feinben, ail deren Spitze 
der Herr Gemahl und Vater steht; hier ivohllt 
der nnheinrliche Scheltopiisik, eine Harn»- uiid 
sußlose Eidechse, deren Größe und Schlangeii-
gestalt den Wanderer, der sie iln Soniiengeiinß 
ausstört, oft jähliligs erschreckt, so daß er liiit 
entsetztem <^prunge zurückfährt, deull er hat er-
zähleii höreil von sabelhafteii Gistschla>igen der 
Wüste; aber niehr lioch erschrickt das Thier uiid 
wie ein Vlitz ist es inl Dickicht verschlvnilden. 
So leer nild öde die Steppe auch denl Hinblick 
darüber erscheint — lvie eiiie leere Beltlerhakid, 
sagt der Dichter — ein so lnainlichfaltlges, 
witnlyelndes Lebeil blrgt sie doch in ihrem 
Schooße. Lmlge Heerzüge von Ameiseil durch-

krelizen nach allei, Nichtllngen Hill den Halinen-
wald, prächtige Schinetterliiige, zahllose Fliegen 
ulld Bienen tanzeil n»ld suinnien liber den 
Bluinen, wäl)re>ld große Spii,nen arglistige 
Brücken danen voil Steligeln zu Stengeln, 
so daß ost eine ganze Strecke nlit ihrein Ge-
lvebe ül'erspoiiiien ist. Heuschrecken uiid Grillen 
znt)lreicher Arten hüpfen und fliegen durch das 
Grnii; Blindlnolle und Ziefelinänse soilnen sich 
vor ihren iinterirdlschen Bauteil; hoppelnd 
koinint Meister Lalnpe daher, cavalierelnelit jede 
Gefahr verachteiid; Zivergtrappen fahren anf 
ans dein Bnriaiinest, kreifcheiide Flükeil iind 
Weihen streichen niedrig dahin, lnit scharfein 
Auge nach Bellte spähend. 

Alles dies niid noch viel niehr liat lilir die 
Steppe gezeltet ailf der täglichen Wailderung, 
die ich, theils in Begleitung ineines Gastsreun-
des, theils allein ui^d ziellos, regelinäbig uil-
teriiahin ini Wagen, zu Pferd iiilv zti Fils?. 
Eineil volleii Mollat verl'rachten ivir in der 
Einöde; danii uiid ivann ivulden die Rachbtun 
besucht — der nächste blos etiva l20 Werst 
iveit! — aber ouch die Nachl>arn ivolniteii 
luittell iil der Steppe. Jagdzüge uiid ritter
liche llebuiigeil verkürzten die Zeit, ivelche ilbrig 
blieb nach einer oft anstiengenden Thäti^lkeit, 
und die lviederholte Besichtigung des iveitlünsigeu 
Gebietes und Zubehörs hielt uns stets iil Athen. 

Zu denl letzteren rechne ich vorzugsweise die 
groben Herden, welche es eiiizig ermöglichen, 
der Steppe geniigendeil ^)!l>tzen alizuringen. 

Es gehört wenig Phanlasie dazll, sich ur
plötzlich in die südainerikanischeii Painpas ver
setzt zu lvähneu, lvenn eiii Tabun halbwilder 
Steppenpferde init doiinerndein Hiiffchlag daher-
braust, der Träiike zu, hinter ihiien drein ivilde, 
dnukeltiäntige Tataren oder Zigeuner in der 
lnalerischsten Tracht der Zerissenheit; voran der 
führeiide Heiigst, den Kops hoch, die Ohren ge
spitzt, lnit iveit aufgeblaselleu Nusteril, als suche 
er lieraussorderild die Gefahr; rechts und links 
lii der bräuitlicher Staubivolke lustig springeilde 
Fllllen, zuiveileii von it^rer Mntter nlit strasen-
dein Bl^ ge»iött)igt, sich nicht so weit vou deln 
Trupp zu entfernen. Die wilden Augen, die 
langen, gewellteil Mähileii, lvelche oft bis herab 
zu den Kiiieen reichen, die schiveren, verivor-
reneii Schlvcise, die den Bodeii fegen, uild die 
große Verschiedenheit in der Färbung der Thiere 
— obivohl das Fahle ilniuer vorherrscht — 
vervollständigen den Eiildruck, ivelchen die oft 
gelefene Beschreibung und die Catlin'scheii Ab-
bildullgen der Mnstangheerdeil hinterlassen habeii. 
llild inerkivürdig ist die Aehnlichkeit der Ge< 
brällche. lvelche so weit voil einander entfernte 
Völker sich zu eiiletu uild denrfelben Zlvecke ange
eignet haben. Wie der Gaucho oder Coinanche 



F r a n k r e i c h  h a t  v o m  S e n a t e  d i e  Z u s t i n i -
mung behuss Auflösung des Abgeordnetenhauses 
erlangt. Die Berathung der Ausschüsse hat vor
gestern stattgefunden und da die Staatsstreich-
Regierung eilen muß, so mag zur Stunde die 
Zustimmung der Mehrheit bereits erfolgt sein. 
Es kommen gewitterschwere Tage sür das schöne 
Land — Tage der Prilfung für die Republikaner. 

Vermischte Nachrichte». 
( K r i e g s w e s e n .  T ö d t l i c h k e i t  d e r  F e u e r 

waffen.) Dem „British Medical Journal" 
zu Folge hat mit Vervollkommnung der Feuer
waffen die Tödtlichkeit der Kriege in der Weise 
abgenommen, daß im Krimkriege unter 33. in 
Italien unter 45 und in: deutsch-französischen 
Kriege unter 53 Kämpfenden einer fiel. Die 
Zahl der Verwundeten stellt sich fast allgeniein 
wie 1 zu 7. 

( B ü r g e r l i c h e E h e b e i d e u K o s a k e  n . )  
Unter den douischen Kosaken war die Civilehe 
schon in früherer Zeit üblich. Wenn Vräittlgam 
und Braut behufs Eingehung der Ehe mit 
einander einig geworden, so traten sie zusammen 
vor das aus dem Platze versammelte Volk, 
beteten, verneigten ilch allen Seiten und sprach 
der Bräutigam, indenl er seine Braut beiin 
Namen nannte, zu dieser: „Du sei meine Frau." 
Die Braut that darat»s einen Fußsall vor ihni, 
nannte ihn bei seinem Namen und sagte: „Du 
aber sei mein Mann." Die neuen Gatten küß^ 
ten sich darauf, nahmen von der ganzen Ver
sammlung Glückwünsche entgegen, und damit 
war die Cerem)nie zu Ende. Auch die Ehe
scheidung war unter den Kosaken üblich, und 
zwar nach folgendem Brauch: Der Aiann führte 
seine Frau vor das versammelte Volk und 
sprach: „Tapfere Atamans, sie war mir dienst
willig und treu, jetzt ist sie nicht mehr meine 
Frau und ich bin nicht mehr ihr Mann!" Die 
also abgeschiedene Frau konnte sich dort sogleich 
vor der Versammlung wiederuin vermalen, in
dem der, welcher sie liebte, sie zum Zeichen der 
Wiederherstellung ihrer Ehre mit dem Schöße 
seines Gewandes bedecken mußte und Beide 
darauf ihre Vermälung unter oben beschriebener 
Ceremonie in gleicher Weise begehen konnten. 

( G e m e i n d e w e s e n  i n  I t a l i e n . )  I t a 
lien zählt 8315 Gemeinden, darunter 3400, 
die wenigstens je 1500 Einwohner haben und 
7, die nur je 100 Einwohner zählen. That-
sache, daß dic Gemeinden, je kleiner sie sind, 
um so eisriger ihre Selbständigkeit bewahrt 
wissen wollen. Die Landgenieinden wollen sich 

den Lasso, so führt der Tatare und Kirgise den 
Arkan, die gesürchtete Riemenschlinge, die er 
mit unsehlbarer Sicherheit wirst Ut^d damit ein 
bestimmtes Pferd aus der Mitte des TabunS 
herausholt. Dann muß man die Thiere sehen, 
wenn der Arkan über ihren Häuptern schwirrt! 
Mit verzweifelnder Hast drängen sie hinweg 
von dem Opfer, bäumen sich, schlagen, um 
Raum zu gewinnen, Wiehern und Angstgeschrei 
erstllt ohrzerreißend die Luft, bis der zusam
mengeballte Knäuel sich gelöst hat. und nunmedr 
die Pf?rdß nach allen Richtungen der Windrose 
auseinander stieben. Allein die Ruse der Leit
hengste locken die Gescheuchten bald wieder in 
die eisersüchtig gehüteten Trupps zusalnmen, 
und nicht lange, so ist die Gesahr vergessen, 
während sie in der Gestalt der gut berittenen 
Hitten schon wieder ganz nahe ist. Es gibt 
kein aufregenderes Schauspiel, als solches Pserde-
jagen. 

Aber dabei muß ntan auch die Tataren 
sehen. Die verschiedenen Völkerschaften der 
russischen Steppen, Kosaken, Baschkiren, Tschu
waschen, Mordwinen und Zigeuner sind sannnt 
und sonders vortreffliche Reiter und von frü
hester Jugend an auf dem Pferde, so daß sie 
vollständig mit ihnl zusammenwachsen. Allel» 
voran aber ist der Tatar als verwegenster 
Reiter, kühner Rosiebändiger und gewiegter 

nicht gerne vereinigen, noch weniger wollen sie 
aber mit Stadtgenieinden vereiniget werden, 
aus Furchl vor den Ausgaben. 

( Z u r  w i r t h s c h a f t l i c h e n  F r a g e .  
W a n d e r l a g e r.) Die Haitdelskammer von 
München hat sich mit dieseln Gegenstande be^ 
schästigt und die folgenden Vorschläge gemacht, 
von denen allein sie eine Bessernug der unleid
lich gewordenen Zustände auf diesem Gebiet 
erwartet: 1. die Wanderlager sind, ohne Rück
sicht aus die Dauer des Aufenthaltes, mit der
jenigen Steuer zu belegen, welche die gleiche 
GewerbS-Kategorie für ein volles Jahr ent« 
richtet, und hat die Entrichtung dieser Steuer 
bei Eröffnung des Wanderlagers zu erfolgen; 

die Waaren'Auktionen sind, sosern sie von 
am Platze nicht bereits besteuerten .^ciufleuten 
over Gewerbetreibenden oder si'ir solche abge» 
halten werden, der Steuerbehörde anzumeldeit 
und mit einer entsprechenden Steuer zn t'el«?gett; 
3. die Verat'solgnng von Legitiumtions-Schei-
nen sür den Gewerbebetrieb in» Umherziehen 
soll an Bundeüangeljörige nicht nnhr dnrch die 
Bezirksämter, sondern dtirch die '^reisregierm»-
gen sür deu Umfang des Kreises erfolgen; 
4. es sind Hausirer gehalten, ai» dem jeweiligen 
Orte ihres Geschästsbetriebs sich bel)ufs Prüsung 
ihrer Legitimation bei der Oitübet)i)rde zu n^el-
den. 

( G ä r t n e r e i .  S  a  m  e  n  w  e  c h  s  e  l . )  
In der Landwirthschast hat sich lüiigst die Ue-
derzeugnng voll der Nothivendinkeit des öfteren 
Samenwechsels selbst in solchen Kreisen Bahn 
gebrochen, die sollst jede Neuerulig lnit 
trauen betrachten. In der Gärtnerei l)at nlail 
aber bis jetzt dieseln Gegellstande nur lvenig 
Anslnerksalnkeit qeschellkt. Uild doch nlacheil 
sich hier die Nachtheile des lnangelndeil Saat-
lvechsels nln so früher nild auffallellder geltelld, 
je weniger nlan (Äelegellheit liat, beiln Anbau 
der Gelvächse mit deln lÄrund ulld Boden zu 
lvechseln. so hat lnan die Ersahruilg geinacht, 
daß Erbsen und Bohllen schoil in der dritten 
Generatioll i,n Ertrag und selbst iii der Qua
lität liedeutend zurückgillgen. Äachsbohnen ver
loren ihre gelbe Farbe und wurden grün. Z^ohl-
raln wurden holzig, nnd Salal zeigte ilNlller 
lnehr Neigung, frühzeitig in Samen zu schieben. 
Ebellso Zwiebeln. Auch ans Bluincn dehllte 
sich diese Erfahrnilg aus. Sie trat besonders 
bei Astern recht auffallend hervor Mehrere 
Jahre nach einander aus selbstgewonileneln und 
lnit aller Sorgfalt ausgeivählteln Sainen er-
zogell, zeigteil dieselben ilutlier mehr Neigliilg, 
in die einfache Forln zurückzukehrell. Jedensalls 

Pferdekelmer; daneben hat er in feiner ganzen 
Haltung wie in den Gesichtsziigen etwas Nob
les lnid Ritterliches, welches den iibril'en ge-
nannten Racen abgeht. Jedoch der Schein 
trügt; wer dies ersahren will, braucht sich rnit 
ihln nur in irgend einen Haildel eilljulaisen, 
am liebsten in einen Pserdehandel. Mit deln 
Arkan in der Hand, zeigt er sich aber durchaus 
nln von der vortheilhasten Leite. Das aus
erkorene Thier, lneistens ein dreijähriges Fohleil, 
das noch lnelnals des Menschen Hand und 
Macht erprobt hat, lllacht erschreckt verzlveistullgS-
volle Anstrengungeil, nur der Schlinge zu elN-
gehell, aber dadurch zieht sich diese »inr imnier 
ellger zllsainmen und schnürt ihlN derlilaßen den 
Hals zu, daß es röchelnd hlnstlirzt. Wie eine 
Katze arbeitet sich nun der vonl eigenen Pserde 
gesprlnlgene Tatar, Hand uln Hand vorgreiseild, 
an deln Arkan hin, bis zu den, zappelnden, 
bewußtlosen Wildling; in ei,»ein Augeilblick ist 
deillselben ein Zaum über den Kopf gestreist, 
ein Gebiß in das Marll geschoben; dann ivird 
die furchtbare Schlinge gelöst. Zu sich kom-
lnelld, liegt das Fohlen einen Augenblick da 
in stillein Staunen, alts eiillnal tvird ihln das 
Belvußtsein seiner Lage, lvie der Blitz sprillgt 
es alts die Beille — aber umsonst, eben so 
rasch sitzt schon sein Bändiger alls seineln Ru-
cken. Mag dann das e»Usetzte Roß thun und 

verdiellt die Sache die sorgsältigste Beachtllng 
der Gärtner ulid Gartensreullde. 

.Niarkurjjer lierichte. 

s U n t e r s t t t t z u n g  d ü r f t i g e r  S c h ü -
l e r.) Der Verein znr Unterstützung dürftiger 
Schltler der Volksschulen zu Marburg hat seineln 
Berichte zu Folge vonl Tage der Gründung 
(Ende März 1874) bis 3t. Dezelnber 1876 
sechsulldachtzig Kinder illit Kleideril betheilt nild 
105 fl. zllln Ankaufe von Lehrmitteln gespendet. 
Die Einnalnilen betrugen '.Z00t fl. 18 kr., die 
Ausgaben 1132 fl. -.ZL. Voll» Kassarest (958 fl. 

kl.) wurden 800 fl. als Reservesond al»Sge-
schiedell und fruchtbringend angelegt. 

l K  r  e  d  i t  v  e  r  e  i  l l  d e r  M a r b u r g e r  
E s e o ln p t e b a n k.) Aln Freitag hat die sünste 
Jahreeversülnlnlung des KreditvereiilS der Mar
burger Escolnptebank stattgefunden. In der 
Rede, lnit lvelcher der Ausschuß den Rechen
schaftsbericht eingeleitet, heißt es u>»ter Andereln: 

„Die ohnedeln dnrch die lang dauernde 
.Krisis sehr unstäten Kreditverhältnisse lvurden 
iln verflosseneil Jahre durch die gänzliche Miß
ernte lloch schwieriger gemacht, ivebhalb der 
Verein nicht jel»e Ausdehnung gewinnen koilnte, 
lvelche wüllscheilSlverth gewesen lväre; »vir 
können uns der Ueberzengullg nicht verschließen, 
daß die größte Vorsicht llothlvendig ist, mn del» 
Vereiil ohne oder doch nur n»it geringeln Ver
luste llber die gegenlvärtigen Verhältllisse hin
über zll leiten. Obschon der Verein i»n verflos-
senell Jahre bei uilten verzeichileten fünf Zah-
lnngSeiilstellnllgen betl)eiliget war, ist »lns de«l-
noch kein Verlust erwachsen, »ll»d auch von deil 
Mitgliedern keille Nachzahlullg verlangt lvorden, 
da der durch Ihre sreundliche Mitlvirkung schou 
zie>l»lich gekräftigte Reservefond unseres Vereines 
und die beschleulligte Abwickelullg derjenigen 
Teildenzen, welche über die Ziffer dieses Folldes 
hillaus^;ingell, eS möglich nlachlen, l>is zl»r gäilz^ 
lichei» Hereinbringung der noch übrigen Aus« 
stände lnit delnselben das AuSlangeil zu finden." 

Die Zahl der Kredittheilnehlner belies sich 
aus «6 lMl 346,800 fl. l)elvilligten Krediten. 
Das BereinSverlnögen betrug 22,8!^6 fl. 45 kr., 
nälnlich: Sichersiellungssotld 17,070 fl., Reserve^ 
sond I 197 fl. I6kr., nothleidende Forderungen 
4.559 fl. 30 kr. 

Letztere finden durch Hypotheken und Psäl»-
dnilgen hinreichende Decknng und dürsten arich 
iu Kürze realisirt lverdeu. Von der Marburger 
Eseomptebank wurdeil deln Vereiile t Wechsel 
iln Gesalnlntbetrage von 952,!l7 fl. 17 kr. 

versuchen, was es llur will, es gelingt ihln 
nicht lnehr, seine alte Unabhängigkeit zuriickzu-
erobern. Freilich schießt es kreischend, schlagend, 
schüttelnd, llln sich beißend, in tollen Sätzei» 
hinaus in die Steppe, aber in lvenigen Stun
den kvlnlnt es zurück, gebändigt und gelehrig; 
es ist der Civilisation gelvonnel» nnd läßt sich 
den Sattel auflegen. Oder auch lnnß ll»an die 
Tatarel» seheil bei eineln Wettrennen, ihrer 
größten Belnstigung. nalnentlich wenn es ihnen 
gelnllgen ist, einige Theilnehiner »licht aus 
ihreln Stanllne, einen keckeil Mnschik oder einen 
selbstgeniigsainen Kolonisteil. dafür zu gewinllen. 
Mit dieseil spielen sie iln Anfang, wie die Katze 
lnit der Mans, »lnd so volleildet sind ihre Rei-
terküliste, daß sie auf's Haar geilan zu berechnel» 
ivissell, lvenn es Zeit ist, alle Krast zu ent
falte ll. Darin trügen sie sich nie, und bei 
alle!» Steppenrellnen sind stets llur die Tataren 
die Sieger; ihre ansgezeichten Pferde — größer 
lvie diejenigel» der eigentlichen Steppenrace — 
Halle»» sogar schon »»»ancheS Vollblut geschtageil, 
das Jahre lang alis deln Turf den Preis da-
l'on getragen t)atte. 

(tzvrtset»untt folgt.) 



eskomptirt. Die Versammlung genehmigte die« 
sen Rechenschaftsbericht und wählte: zu Aus-
schaffen die Herren Max Baron Rast, Pirchan 
und Dr. Radey — zu Revisoren die Herren 
PichS und Janschitz — zum Ersatzmann Herrn 
Friedrich Leyrer. 

(I. M. Wokau n. ->-) Die „Wiener Land» 
wirthschastliche Zeitung" vom 16. Juni dringt 
solgenden Nachruf: Am 3. d. M. ist Joses M. 
Wotaun/Realitätenbesitzer. Mitglied des Cen-
tralauSschusseS der k. k. steierttlärkischen Land-
wirthschastSgesellschast, in Cilli gestorben. Ge
boren am 31.^ August I8V9, erlangte er am 
27. Juni »829 das Bürgerrecht der Stadt 
Eilli, woselbst er eine Bäckerei von seinem Vater 
übernommen hatte, die durch seinei, unendlichen 
Fleiß und seine große Umsicht, namentlich in 
den Zeiten de« Eisenbahnbaues immer reichere 
Früchte trug und iu Verbindung mit einem 
Salzgeschäste den Grundstein zu Wokaun's be
deutendem Vermögen bildete. Seinen auberge» 
wöhnlichen Fähigkeiten waren jedoch die Grenzen 
dieses Wirkungskreises zu klein. Zu Ansang der 
fitnsziger Jahre erwarb er die Glasfabrik Ra-
kovitz, die unter ihm zu überraschenden; Auf
schwungs gedieh. Weit und breit waren seine 
Fabrikate geschätzt und gesucht und den Rut)M 
der heimischen Industrie trugeu seine Glas-
waaren bis an die Sttdspitze Italiens. Neben« 
bei war er seit dem Jünglingsalter ein eifriger 
Schätzer und nie rastender Freund der ^and-
«irthschast; seine Felder, Gärten, Weinberge, 
Wiesen uud Forste werden noch in späteren 
Tagen ein schönes Denkmal dieser seiner Lieb-
lingsarbeiten sein. Erst in den letzten Jahren 
gehörte er seinen geliebten landwirthschastlichen 
Schöpfungen ganz an, um sowohl seiner Vater
stadt, wie auch seiner geliebten Steiermark, 
übkl liaupt aber dem Wohle der Menschheit durch 
seine praktischen Kenntnisse in der Landwirth-
schaft, die er durch Studium der besten ui^ 
neu^iten Fachschriften stets zu bereichern bestrebt 
war, und durch seine anderweitigen Ersahrungen 
ungehemmt von geschäftlichen Sorgen, nützen 
zu können. Seit einer langen Reihe von Iahren 
entsaltete er eine unermüdete Thäligkeit, die 
ihre segensreiche Wirksamkeit im Gemeindewesen, 
in der Land- und Forstwirthschaft und sttr die 
Volksschule immer mehr und mehr verbreitete, 
ihm aber der wohlverdienten Anerkennungen 
und Auszeichnugen viele einbrachte, von denei» 
die glänzendste war, daß er bei der Wiener 
Weltausstellung im Jahre 1873 den großen 
Erzherzog Karl Ludwig-Preis slir Landeskultur, 
bestehend aus einem silbernen Pokale und vier 
hundert Gulden in Silber erhielt, denn seine 
Forste waren stets ein Muster, wie nicht leicht 
in dieseni Kulturzweige eines zu finden ist. Als 
Armenvater, als Mitglied des Stadtschulrathes 
besonders seit dem Bestehen der neuen Schul
gesetze, dann als langjähriges Mitglied der k. k. 
steierm. Landwirthschaftsgesellschast, in dessen 
Ausschuß er berusei» wurde, als Vorstand der 
landw. Filiale in CiUi, förderte er das Gute 
und Nüpliche mit rastlosem Elfer; ist ja wohl 
ihm am meiste!» auch die kulturelle Anlage des 
Jofefiberges bei Cilli zu danken. Wo überhaupt 
für das allgemeine Wohl seiner engereu Heimat 
etwas geschaffen wurde, konnte man versichert 
sein, daß auch Wokaun dabei betheiligt gewesen 
war, darum genoß er auch die Llebe und Ach^ 
tung aller seiner Mitbürger. Deil sichersten Be
weis luevon gab sein Leichenbegängniß, an wel
chem sich nicht nur weitaus der größte Theil 
der Bevölkerung der Stadt Cilli, sondern auch 
viele Freunde und Verehrer von Nah und Fern 
betheillgten. Gerade acht Tage vor seinem Tode 
stellte er auf feiuer Besitzung zu Rakovitz an 
mehrcre Freunde, Forst und Landwirthe wie 
er felbst, den Aittrag, daß jedem uitter ihlien, 
welcher sterben würde, von den Ueberlebenden 
ein Tannenreis aus den Sarg gelegt werden 
falle, und als man, um keine trübe Stimmung 
aufkommen zu laffen, den Vorfchlag nicht accep-
tirte, meinte er, es möge doch gefchehen, da er 
wohl der Erste an die Reihe kommen werde. 

Und die Frelinde haben seinen letzten Wullsch 
gewissenhast ersnllt, indem sie einen großen 
Kranz auS Tannenreisig mit weißseidenen 
Schleifen, an deren Enden in Goldlettern die 
Worte „dem Pfleger de« Waldes und dem un
ermüdlichen Landmanne" angebracht waren, auf 
den Sarg legten. Wir selbst verlieren in Wokaun 
einen treuen Freund unseres Blattes, für wel
ches er, gleichwie sür den „Praktischen Land-
wirth", den er so gerne als das Organ der 
steiermärkischen Landwirthschaftsgesellschaft im 
Hause jedes steirischen Landwirthes gewünscht 
hatte, manchen werthvollen Beitrag geleistet. 
Die Erde sei dem Ehrennianne leicht! 

( D u r c h  d e n  K a m i  n . )  B e i m  G r u n d b e -
sitzer Joseph Gerhold in Soboth entstand am 
7. d. M. ein Kaminbrand. Das Schindeldach 
des Wohnhauses gerieth dadurch in Brand und 
wnrde letzte! es sammt Stall und Vorräthen 
eingeäschert. Der Schaden beläust sich aus 
2300 sl. Gerhold war versichert. 

( M a n g e l n d e  V o r s i c h t . )  A m  1 3 .  J u n i  
sind in Unter-Tfchaga, Gerichtsbezirk St. Leon« 
Hardt, die Streuhüte und der Stall des Grund
besitzers Lorenz Fraß, das Wohlchans nnd die 
Wirthschaftsgebällde seines Nachbars Franz 
Sattler sammt Futter und Getreide abgebrannt 
Dieses Feuer soll durch Unvorsichtigkeit ent
standen sein und beträgt der Gesamintfchaden 
4400 fl. Sattler lvar mit »460 fl. versichert. 

( K i n d e r  a l s  B r a n d l e g e r . )  B e i n i  
Grulldbesitzer Andreas Finguscht in Ober-Go-
ritzen hat am 15. Juni ein Gebäudebrand statt
gefunden, welcher durch Kinder gelegt ivordeu. 
Fiuguscht war nicht versichert und beträgt der 
Schaden 2000 fl. 

(G u t s v e r ka u f.) Alois Edler vou 
Feyrer hat sein Gut HauSambacher dein Grasen 
Nugent Uln 220,000 fl. verkauft. 

(M a s f e n a u s s l u g nach Cilli.) 
An dein Ausfluge, welchen die Marburger 
diefen Sonntag mit der Musikkapelle und der 
Liedertafel der Südbahn nach Cilli unternom
men, betheiligten sich ein tausend dreihundert 
Personen. Um drei Viertel aus neun Uhr 
Morgens traf der Zug in Cilli ein und wurde 
von der Bevölkerung jubelnd begrüßt — eine 
Stimmung, welche den galrze,» Tag anhielt und 
die Wechfelbeziehungei» der Heimischen und ihrer 
Gäste freundlichst gestaltete. Vom Bahnhofe 
ging es mit klingenden Spiele durch die Stadt, 
wo an mehreren Orten Ställdchen gebracht 
wurdeil, „zum Lölven." Hier, wurde gefrüh
stückt. Dann zerstreute sich die Menge uild 
wurdeil Bekannte und Freunde befucht, Aus
flüge in die reizende Umgebung der Stadt ge
macht und die Sannbäder benützt. Nachmittag 
4 Uhr begann iin Garten „zuin Löwen" ein 
zahlreich besuchtes Konzert. Die Rückfahrt wurde 
llin 10 Uhr Nachts angetreten. 

Letzte Post 
Der ReichSrath foU iu der erlke« Juli-

Woche auf zwei Monat- vertagt werde». 
Das Deutsche Atet«V macht eine An

leihe von 78 Millionen Mark. 
Mehmet Ali Sascha ist von den Mon 

tcnegrtnern an ver J?lovica geschlagen wor
den. Suleiman Pascha srtzt seiN'? Angriffe fort. 

Die Studenten in Athen habe» einei» 
Aerein gebildet, um ftir die Kriegspartei zu 
wirken. Einige Hauptlente ftnd von Athen 
mit einer Menge Waff.n zu den Anfftändi-
schen in Thessalien abg'schickt worden. 

Da» türkische Parlament verhandelt 
zum TchlnK über die Aufnahme einer Zwangs-
anlcihe. 

Die egyptischen Truppen sind nach 
Varna eingescvifft worden. 

Wom Nttcher t isch.  

,,N eu e Illustrirte Zeitung" Nr. S5. 
Illustrationen: Herzog von Broglie. — Die 
Einäfcherung von Getschid im Matfchinkanal 
bei Braila. Nach der Skizze uilseres Spezial-
Artistell. — Die Fahnenweihe der Bulgarischen 
Legion in Plojefchti. Nach der Skizze unseres 
Spezial-Artisten. — „Stille Waffer." Nachdem 

Gemälde von E. Fahey. — Der Amuletten-
Verkäufer. Nach dem Gemälde von H. Siemi-
radzki. — Die Explosion der türkischen Panzer
korvette „Seist" am 26. Mai 1877. — Tür
kische Heerführer: Rauf Pascha — Redis Pascha 
— Achlned Eyub Pascha. — Suleiman Pascha s 
Einmarsch in den Dugapaß. — Texte: Der 
Mutter Schuld und Sühne. Von Josef Rank. 
— Die soziale Frage und der Darwinismus. 
Von Dr. Th. Hertzka. — Der orientalische 
Krieg. Redigirt von Schweiger-Lerchenfeld. — 
Zu den KriegS-Jllustratiouen. — Stille Waffer. 
— Pessimisten. Roman in zwei Bänden. Von 
F. v Stengel. (Schluß). — Türkische Sprich-
Wörter. — Der Ainulettenverkäuser. — Kleine 
Chronik. Schach. — Röffelspru>»g. — Silben-
räthsel. — Korrespondenzkasten. 

Die soebell erschienene Nummer 38 des 
illustrirten Familieublattes 

„Die Heimat" 
enthält: 

Das Hans Fragstein. Roman von Fried. 
Uhl. (Fortsetzung.) — Die nllr einmal liebet». 
Ronian voll Moriz Jokai. Autorisirte Ueber-
tragung aus dein Ungarischen von A. D. (Fort
setzung.) — Im Sturme. Gedicht vou Fried. 
Malberg. — Nach Gelnälden österr. Künstler: 
„Ausblick auf die Adria." Von Heinrich Rieger. 
Alls Holz gezeichllet von I. I. Kirchner. — Ein 
Blick auf die Tscherkeffenküste und das fchwarze 
Meer. Von Friedrich Bodenstedt. — Kleine 
Leute. Voll F. Groß. — Der Zauberer von 
PaullS. Eiu rulnänischeS Nachtstück. Von Hugo 
Kleiu. ^Mit Jllnstration: Volkstypen aus Oester-
reich-Ungarll: „Rulnänischer Bauer aus dem 
Bailat". Originalzeichnung voll Gräfin Bertha 
Nako.) — Triester Hasenbau. III. Vou M. — 
Briese an die .,Heimat". Eine „Weltausstellung" 
in Prag. Von -o Aus aller Welt. — Bild-
erkläru ng. 

Jllllstrirte Geschichte 
des Orientalischen Krieges von 1876—77. 
Von Moriz B. Zimmermann. (Mit zahl??eichen 
hübschen Illustrationen. 20—2ö Lieferungen 
zu S5 kr. Zur Lieferung 3 erhalten die Ab-
nehlner als Beigabe eine in Farben ausgeführte 
große Geileral-Uebersichts-Karte des gefainlnten 

Kriegs-Schauplatzes in Europa und Asien.) 
Diefe Jllustrirte Geschichte des orientalischen 

Krieges von 1876 —77 wird eine getreue, völlig 
objektive, allen Parteien gerecht lverdeilde Dar
stellung der Ereigniffe sein, wie sie sich seit 
deln erneuten Wiederaustauchen der orientali-
schen Frage i»n Südosten Europa's abspielte«: 
des Aufstandes ill der Herzegolvina und in 
Bosnien, des Kalnpfes mit Montenegro nnd 
Serbien, des russisch-türkischen Konfliktes und 
Krieges, und fortschreiten an der Haud der That-
sachen bis zllili Tage der Entscheidung. 

Die Vorgeschichte des Krieges, die leiteuden 
Persönlichkeiten mit ihren pikanten Cl)arak-
teristikell, die vergeblichen Belnlihungen der Di-
plolnatie, die blutigen Bilder voln Schlachtfelde, 
dieses Alles wird de,n Leser in lebendlgen Schil-
derungell vorgeführt, ,nit dell ljundert Einzel
heiten erhebender, grauenhafter und oft rüh
render Art, die nrenrals fehleil, lvo die Furie 
des Krieges die Fackel fchiviilgt. 

Von diesem interessantell, hübsch ausge
stattete,» Kriegswerke sind bereits die ersten fünf 
Lieferungen erschienen, welche dem Unternehmen 
gewiß Ehre «lachen. Die Fortsetzung wird 
ebenfalls in kurzen Zwifchenräulnen rasch er
scheinen. Die ersten Hefte sind iil allen Buch, 
halldiungell vorräthig und werden überall Pra-
nnlneratiolien entgegengenoinlnen, sowie auch 
bei A. Hartleben. Buchhandlung il, Wie>l. I., 
WaUfischgaffe Nr. 1. Wir elnpsehten diese 
literarische Neuigkeit der besten Beachtung.! 



Course der Wiener Börse. 19. Juni. 
Einheitliche Staatsschlild Creditaktien . . 142.30 

in Noten . .61.—z London . . . 125.Sb 
in Silber . '66.40! Silber . . . . 111.2S 

Goldrente .... 72.85! Rapoleond'or . . 10.06'/, 
1tt60er Et.-Anl.-Lose 111.501 K. k. Münz-Dukalen b.94 
vantattien . . . 763.—j 100 Reichsmark . 61.— 

vis kekörtixtsu xedsQ mit dstrüdtsu Her» 
2ön kllell Vsr^vsuätsv, I'reuuäsn unä Lolianu-
tsn äis traurixs I^aeiirickt vcin llinsvksi-
clön iliros inlliß^st^slisbtsn kzolmss, 1»s2ie1»ullxs> 
^öise öruäsi's 

frsnz Xavvr Ki'vinvi', 
vveletisr uaek langem sedveiou I^siclon, ver-
söksQ mit tisn Ilsil. !8tsrt)sgal!ramsutön, bsuts 
lien 13. .lulli um 3 mittags i« ssivsm 
19. I^sdsns^adrs sankt im ljgrrv vutseklisk. 

DsL 1^6ieIi6lll)Sj?änznisL lls» tkeut^rsn, Isillvr 
z^u trüli vakiuß^ösoiiisllsnei» Lnäet ^ittvvued 6sn 
20. ^uui um 4 Dkr l^aekmittaxs vom Ilauss 

9 in llvi- ?«)stß^aLS0 aus 3tatt. 
Oiv ksi^. 8eslenmss»6 >vi?'ä Oonnoi»tap^ «lell 

Ll.^uni um 10 llkr in «Ivr Domkirolm ^vls»6n. 
üilardui'A KM 13. .luni 1877. 

Xnvvr tilreinvi', f?ttnt>vil'tli, 
als Vatsr. 

Vrt ln«», 
»Ik, Buttel'. 

t Kristine L-r,»in,, 
^11 als LodvcZöter. 
II. stvivrm. l^eiellsiututdi^tirnnxs' u. kvor<Itxunßss»^vst!»lt. 

Die ttsksrtiAtsn xeliön im tiskston Sokllisrzis aUsu Vorvav^tsu, ^rsulläsa uuä öskallutsn 
äiv traurizs likoliriLkt von 6sm Mn»Ldsi6sn ilirss inuixstßslisdtvll VatorL, rssp. Zodvisxvr- uuä 
lTrovsvators, äös llerru 

Lkuv^vsltiorg, 
>vv1ett6r naad Icurz-vm I^sitltn am 18. ^uni 1877 .^bsncls l0 likr in 8sinvm 79. I^sdons^akrs sant't 
und ruliiß^ im llerrn «ntscklist. 

Vis iräiseds üülls ciss tksusrsn Vakingsgvliisdknsn wirä Mttvnolt lisu 20. tl. !Vl. um '/,6 
Udr I^»Lt,mittaes im vixsnvn liauss, ILtirntervorstkllt I^r. 33, tsivi-Ueli^t sinxsssxnot und soäaun 
7.UI' övi^vn l^iuko 1)sgt»ttot. 

vis dsil. k^Zsslennassss vviiä Vouuvistax 6ett 2l. <1. um 9 IU»r in <l6l' Vlimllirc;tio sslvksn. 
Naidurx am 19. ^uni 1877. 

^uUu» <Z»«rv«wlr», r«rSiw»i»ä L«M, 
I^otariats-Vsamtsr, K. K. Odsrlisutsnaut, 

als Lodu. als Ledvlogsrsoliv. 
^osvAus LvitI 

als Voedtor. Äs 3o1iiv1sgsrtoe1»tor. 
rorÜLua^uÄ SvLtI» V»orivv»lC«., 

als Lvllöl. 7l2 
II. itslvrni. 1^«telieu»ut't>adruvtxg. unä Uvorät^untx«-^ui,t»It. 

Buchhalter Stelle. 
Gesucht wird cin geübter Buchhalter, dek 

die Korrespoudenz und einfache Vuchführu"g 
tüchtit^ versteht und zu Magazineursgeschästen 
tauglich ist. Beiverlier wollen sich melden bei der 
Freiherr von Dumreicher schen Spirilus-, Preß
hefe-Fabrik und Raffinerie Marhof, iStaN«»» 

^v»t IRvrÄsvvo. (713 

wird eine kleine 
Vepacytet Wirthschaft 

oder Haus, nur solid gebavies, mit 5 Zimmer 
und Zubehör nebst großem schattigen GarltU — 
iu oder nahe einer bedeutenderen Landstadt 
u. Bahn in Steiermark, Kärnten, Krain. aus 
mehrere Jahre billig. Offerten mit genauer Be 
schreibung und Preisangabe unter „Landaufent 
halt" Göding (Mähren) p03tö rvstaute. (668 

Heiratsailtrlig. 
Ein Mann von 45 Jahren, Besitzer eineö 

rentablen Geschäftes und fixen Einkommens, 
von angenehmem Aeußern und gemiithlichen 
Charakters, lvünscht sich mit einem Mädchrn 
oder einer kinderlosen Witwe bis zum Alter von 
30 Jahren, auch vom Lande, welche zur Haus-
wirthschast Neigung hat und einiges Vermögen 
besitzt, zu verehelichen. (714 

Ernste Gegenanträge übernimmt unter t'er 
Chiffre „Ehebund" F. Müller'S Annoncen-
Bureau in Laibach (Fürstenhof). 

Massln-Gewimste 
im l̂ leintn Llittli 

erzielte nur ich und hafte auch mit dem ein^ 
fachen Einsatz, im Falle in einer Ziehung (ohne 
Unterschied des Ziehungsortes) nicht geivonnen 
lvurde. (715 

Zuschriften an W. Werndl in Lrth 
N.-Oesterr. mit Retourmarke versehen, lverden 
sogleich beantwortet. 

Zwei neue halbgedeckte 
FreiachS^Wägen verkaust Kartin. (562 

Dampf-».Walllieiibad 
in der Kärntner-Vorstadt 

täglich von V Uhr Früh bis 7 Uhr Abend«. 
106) Alois Schmiderer. 

Warnung. 
Ich habe und »verde alle mich betreffenden 

Conti's baar begleichen, daher ich für auf mei» 
nen Namen an Dritte verabfolgte Belräge oder 
Waaren nicht Zahler bin. 

Marburg, 18. Juni 1877. 
Illa.» Lg.ro» 

7ll)) Poberschelstruße Nr. 14 neu 

^ra«t- ««d Runkelritbe«-
Manzen 

100 Stück zu 10 fr., sowie großfrüchtige 

Erdbeeren (Krhbftttnge) 
das .^ilo zu 50 kr., bei auswärtige» Vtrjendun-
gen incl. Verpackung zu 60 kr. werden abge 
geben in der Land,s»Obst- und Weinbauschule 
bei Marbur^i. (704 

Brennholz-Verschleiß. 
Bon einem Wttldtiesiher lvird ein kautions 

fähiger Verschleiher für BucheN'Brennholz gesucht 
Näheres zu erfahlen: Tegetthoffftrahe Nr. 

33 neu im Gewölbe. (700 

Ein Gewölbe 
mit anschli'ßender Wohnung, letztere bestehend 
aus einem Wohnzimmer, Küche. Speise und 
Holzlege — vom 1. Angust an zu vermielhen: 
Burggasse Nr. 3. ^09 

^«rr«rn«» 
und 

smptivtlit 2ur Kütißsll ^bualiws 

Nviellmv)^«!', 
520) Lonäitor, obere öerrenAassv. 

Z>«nk und Lnempfeytuilg. 
Für das mir durch so viele Jahre ge

schenkte Vertrailen dankend, erlatibe ich mir 
hLennt bekannt zu geben, daß ich das 

Drech slergeschäft 
ln der Pfarrhofgasse Nr. 4 noch immer fort-
tthre, und bitte das ?. 1'. Publikunt, inich mit 
erneren geneigtelt Aufträgen für Drechsler-

Arbeiten zu beehreir. Achtungsvoll 
6ö9) 2lot»iQxor. 

itn's sutidrllt nlid größte 

I!isöiiwödö1-I's.1)iik 
von 

ZRvivk«» «il C^«aip, 

III. Ks?., I>ilai-xsi-gas8v 17, 

empfiehlt sich zur prompten Lil^f.rung ihrrr gf-
chmackvollst aliSgesührie» Fabrikate. Jllustrirte 

Musterblätler gratis. (1194 

705 UirlllsÄViüK 
üur Nvtlisilixun^ au unssrei' nsusLtsv Oombiustlou, 

Iiss^sclrsriä 
rslionellsle 8p»semlai;e 

vsrdullllsn mit lisr 

öurvk üüitspiv! auf äiv ixvvi lvtzitvn lL39sr 
^ivkungvn, l)6i wölcllLu 3Z2öl) Irvifvr mit 

ßüillionvn vvvräsv. 
I^ocil» vis uuä voo Ilvinsr Lvitv ^uicis äöm 

d»;i tiiarinrr Ciivvittneitnnv« xsdotsv — ^ii 
verliauteu uämlivl» 

1000 kravos ?r»oritllt»Od1ixatiouoQ 
clvi' ÜLtorr. Ltsatsvlz^iLöuljkIill-Oesoilsedat't, äiv clurok 
Vorlosuv^ mit. älZiu l?0wlval-LstragS io Vvlcl riick-

wsräsli uuct üorvn VereiosuvK ir» eK'vIctivsiu 
l-vtcl ertvlxt. I)sr l'kvilQskmsr xsmvsst 6!« vollsn 
^inssll <lvr subsvriliirtvu L Ltüok » 500 ^'ro8. ?rio-
ritätvll svkon vom l axs äsr sr8t.vu LinsskIuaK pr. 
ü. inäsm ullssre Ls^uxvscbsjnö mit L^illsell-Lou-
xvQ aullsktsn, äis vir mit 10 k'rcs. visrtvl^äknx in 
vtl'sLtivsm 0o!6 oilllossll. 

^usssräom ^si)vn vir äis xrö«8ts kovivust-
(Ibalivs unssren 1'. Oommittoutsa äaäurod, 6»ss 
vir sw am 1. Ssxt. 1S77 wlt äs? dorsits esiisgouvu 
Lorls äas 

1839vr riillttvl Aotd»o!iL1ü-I.o», 
am l. I^oveml)«r 1877 mit tlvr Lsris ^S20gsönö8 

SO 
soviv 2ur lvtztsu Llioliuv^, ll. i. 1. D2ml)r. 

1878, 1 Ltüvlt mit dsr Lsris ^eieojxsllvs 
Z839ör vor»uL^s^öili 
Vliolluodmor Vrvl Vrotksr uvdoälvsst vvttallav miis-
8Lll, als (Gratis ^itspisl ciisssr (^6sellsol»akt8-(Trupps 
xsvälirv» 1ö Stitole Staats-0r!s!ual-l«oso, vorsuk äiv 
'1'dviluetimsr l)is :!ur ^uüövuujx lisr (^esvtlsodatt 
mitvpislsl». 

AM^ sxi8tirsoäs uaä <t»t. 
!^ta«ttt»kvntvu vsrdöu su mvostliLliöll 2akluvxsn 
au8ß^sAvboll. 

ll^rvmvstivn Lu allen ZKirltu»sen, 8<)vis 
t'artini 8el»vinv äsr It^Zvvrli^o««, vorclou 
t)il!ixst au8^vß^st)vll voll clsr 

«t 
(^0Ußresöp1at2 3 iu I^aidaeli. 

(5lS 

Lolailvli 
i n  H i t s d u f ß ,  i j t i e k l ' 8  l - i i r l e n s s l n n  

vwxüvtlit LLIQS 

photographischc» Arbeite». 

Verantwortliche Redottion, Druck und Verlas von Edvard Zanschi^ iv Marburg. 

von 
Weinstein, Hadern, Mesiing, Kupfer, Zlnn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roh-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Ranhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an
deren Landesprodukten. 

IS.VI.L von 
ultgarischen Bettfedern, Klanmen und gespon
nenem Roßhaar zu den billtgstkn Prtisen. 

Sjelilesillz;««', 
287 M ar b urg, Burgplatz. 

auf 24 Startin ist in der Postgasse Nr. 4 zu 
vcrmiethkn. 


